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Stuttgart, 12. Nov. Von zuständiger Seite wird mitge-
M: Das Staatsministerium hat unterm 11. November d. I.
hlöende Verordnung über die Zulassung weiblicher Personen
wm Vorbereitungsdienst und zu den Prüfungen für den
höheren Justizdienst erlassen: 1. Personen weiblichen Geschlechts
mdm zur ersten höheren Justizdienstprüfung , zum Vorberci-
Wgsdienst für den höheren Justizdienst, sowie zur zweiten
höheren Justizdienstprüfung unter denselben Voraussetzungen
Melassen, wie sie in der K. Verordnung vom 7. DezemberM betr. die Befähigung Für den höheren Justizdienst, be¬
stimmt find. 2. Die in den Paragraphen 9 und 19 der K. Ver-Mung vom 7. Dezember 1903 erwähnten Befähigungen sind
ich der gegenwärtigen Reichs- und Landesgesetzgebung für
Personen weiblichen Geschlechts mit der Erstehung der Justiz-
i,5',,Prüfungen nicht verbunden, auch können solche Personen
iftit als Stellvertreter eines Rechtsanwalts oder öffentlichen

ins oder als Verteidiger im Sinne des tz 114 Abs. 2 St .P .O.
stellt werden.

Mannheim, 12. Nov. Die Direktion der Firma Benz hat
„ch Verhandlungen mit der Arbeiterschaft vor dem Landes-
lmmissar ihre Bedingungen für die Einstellung der Arbeiter
wd Medereröffnung des Werkes teilweise gemildert. Sie ist
«der fest entschlossen, alle Bestimmungen der Arbeitsordnung
md der getroffenen Vereinbarungen streng durchzuführen und
HÄ ihre Betriebsbeamten und Meister angewiesen, alle über-
liktungen abzustellen. In Zukunft werden Arbeiter , welche
durch ihr Verhalten die Ruhe und Ordnung stören, oder den
Wmmungen der Arbeitsordnung zuwiderhandeln, bei ent-
Mchender Schwere der Verfehlungen entlassen. Alle von der
Schließung des Betriebs betroffenen Arbeiter
«»gestellt; mit Ausnahme derjenigen, welche bei den Ausschrei¬
tungen am Montag , den 7. November, sich tätliche Angriffe
-der grobe Beleidigungen der Betriebsbeamten haben zu
Schulden kommen lassen. Diese Arbeiter dürfen auch nicht den
Ätrieb betreten. Da die Arbeiterschaft rechtsgültig entlassen
ist, findet für Mittwoch, den 9. November und die folgende

<Kit, während der Betrieb geschlossen ist, eine Lohnzahlung
Wicht statt.

München, 14. Nov. Die „München-Augsburger Abend-
Bung" will von zuverlässiger Seite erfahren haben, daß die
Emilie Klaus Zorn von Bulach gegen den französischen StaatM Schadenersatzklage in Höhe von 400 000 Franken habe aus-

^ «rbeiten lassen, weil sie nach dem Waffenstillstand vom Novem-
in 1918 trotz einwandfreier altelsäßischer Herkunft, wodurch
ihr nach dem Versailler Friedensvertrag ohne weiteres die
mzösische Nationalität zustehe, aus Frankreich ausgewiesen
-erden ist. Diese Maßnahme war nach der Auffassung erster
Wsgelehrter und Politiker ungesetzlich. Der Prozeß , der
«nein Straßburger Rechtsanwalt übertragen wurde, dürfte für
weitere Kreise interessant sein. — Die süddeutschen Regierungen
wm sich, wie uns aus Karlruhe gemeldet wird, für ein
inrchgreifendes Verbot des Faschings 1622 ausgesprochen. Wie
miautet, werden augenblicklichVerhandlungen zwischen den
Ndeutschen und der Reichsregierung gepflogen, in welchen die
grage erwogen wird, ein allgemeines Faschingsvcrbot für das
Mze Reich durch Rcichsgesetz zu erlassen.

Die Bayerische Volkspartei gegen die Entstaatlichung.
München, 13. Nov. Es ist bemerkenswert, wie die Kor-

ichondcnz der Bayerischen Volkspartei, also das Organ der
Men politischen Parteien Bayerns , sich zu dem Plane der
Entstaatlichung der Reichseisenbahnen äußert . Die Korrespon¬
denzveröffentlicht einen Artikel aus maßgebender Quelle, worin
M' das gewaltige Heer der Beamten, Angestellten und Arbeiter
Angewiesen wird, deren Existenz der Reichsverkehrsbetrieb
«»vertraut ist. Die Korrespondenz schreibt dazu: Die Er-
Mna, die sich dieser Kreise, die einen großen Teil der deut-
M Gesamtbevölkerung darstellen, bemächtigt hat , ist nur zu,
W zu verstehen. In politischer Hinsicht kann es nicht gleich-
Eg sein, ob in diesem entscheidendest Augenblick das gewol-
WInstrument der Verkehrsbetriebe sich in der sicheren Hand
WStaates befindet oder unter dem Einfluß von Großmagna-
Mber Industrie und der Börse. Der Schritt der Industrie ist
«nt Nachdruck abzulehnen, wegen der Gefahr, die er fiir das
Kitsche Volk in sich birgt.
Der Deutsch-demokratische Parteitag zur Bedrohung der

Deutschen Werke.
TW ' KtrMi . ^ EN , 14. Nov. Der Deutsch-demokratischeParteitagInh . : D. T ^ «t folgende Entschließung angenommen: „Die Anordnung der

—— — — —— -" Dl »>nolicken Überwachungskommission hinsichtlich der Anlagen
dei « rops , 0 cA Mstichiuen Deutschen Werke sind 1. ein weiterer Bruch
hat sich vorzüglich WFriedensvertrages und der früher zwischen dem Reich und

Apotheker Rauht »?««r Überwachungskommissiongetroffenen Vereinbarung ; 2.
^ ^dlbewußte Verkrüppelung der deutschen Wirtschaft undM Zerstörung werdender Werte ; 3. eine Brotlosmachung von

Gleichzeit Anwendung!Mausenden von Arbeitern, Angestellten und Beamten; 4.
Sronk m̂l'verserhöhldiiL,.materielle und psychologische Erschwerung der bisherigen«r0pspmvers» gv -Eungspolitik und eine wesentliche Erschwerung der Repa-ung. Preis . Eonswiederaufbauarbeiten. Die deutsche Demokratie prote-Mark 6.50. (Bopp»Mi gegen diese neue Gewalttat, die längst das Augenmerk
Mk. 10.—) dos 1K Völker auf diese sinnlose systematische Zerstörung unserer
Mk 7.50, Porto undPOrtschaft auf sich gelenkt hat.
extra. Älleinversaud Die teure Post.

»Miniln» W! der neuen Vorlage, die noch der Zustimmung des
ÜÜlUÜlIlW FchÄages und des Reichsrates bedarf, beträgt die Gebühr
7777-Postkarte im Ortsverkehr 60 H, im Fernverkehr 1 -F,
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auf 50 H erhöht. Im Postscheckverkehr soll die Gebühr für
Zahlkarten bis 100 ^ auf 75 H, bis 500 auf 1F0 bis
1000 auf 2 ^ usw. festgelegt werden. Bei Telegrammen soll
künftig das Wort 75 ^ kosten, ein Telegramm mindestens 7,50
Mark . (An Zeitungsgcbühr beansprucht die Post monatlich
allein 50 bis 70 >Z. Schriftl .)

Die neuen Börsensteuern.
Die Neuregelung der Besteuerung von Effektenumsätzen

und die Einführung einer Devisenumsatzsteuer wird jetzt im
Reichsgesetzblatt veröffentlicht. Von neuen Bestimmungen sind
zu erwähnen, daß es bei Aktien, auf die statutengemäß eine
Dividende von 7 Proz . gezahlt werden soll, oder die zu einem
Kurs von höchstens 120 Proz . eingezogen werden können, beim
Kundenstempel von 3 pro Mille verbleibt. Bei den Umsätzen
von ausländischen Noten und Sorten ist die Unterscheidung
zwischen Kunden- und Händlergeschäften eingeführt worden.
Der Stempel beträgt 3 pro Mille für Kunden- und 4 Zehntel
Pro Mille für Händlergeschäfte. Die Verordnung lritt am i
17. November in Kr aft._ _ _ _

Ausland.
London, 14. Nov. In der Debatte über die finanzielle

Lage Englands erklärte Schatzkanzler Horne, daß das Jahr
ohne Überschüsse und ohne Defizit abschließe. Nur die Aus¬
gaben für den Tilgungsfonds von 60 Millionen Pfund Ster¬
ling müßten durch Anleihen gedeckt werden.

Beamtete österreichische Milliardenschieber.
Die Wiener Finanzbehörde führt augenblicklich eine Unter¬

suchung gegen drei Beamte der Österreich-Ungarischen Bank,
, . , , die im Bedacht stehen, ihre Dienstreise nach Holland zu einem

des^Betriebs betroffenen Arbeiter werden wieder Milliardenschmuggel benutzt zu haben. Am 25. Oktober wurde. ... ar..- -L... : >^ 2 Luxuszug Wien—Amsterdam in St . Pölten von Wiener
Polizeibeamten einer Untersuchung unterzogen. In einem
Schlafwagen, der für die drei Beamten der Österreichisch-Un¬
garischen Bank reserviert war , wurde ein Riesenschmuggel ent¬
deckt. Die Beamten hatten eine Sendung von 61 Kisten Silber
im Auftrag der Regierung nach Holland zum Ankauf von Le¬
bensmitteln zu bringen . Es wurde aber entdeckt, daß sie 65
Kisten mit sich führten, von denen vier Valuten im Betrage
von vier Milliarden Kronen enthielten. Die Finanzdirektion
in Wien wurde telephonisch verständigt, gab aber den Auftrag
zur Weiterfahrt , da die Beamten im Dienste des Staates rei¬
sten. Das Finanzministerium wollte den Zug anhalten lassen,
die Telegramme erreichten den Zug aber erst in Salzburg . Der
Schlafwagen mit den Beamten hatte indessen die Grenze pas¬
siert. Seitdem ist keine Spur von den Beamten mehr zu
finden.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Ei« amerikanischerSee-ALrüstungsplan.

London, 12. Nov. Reuter meldet aus Washington : Nach
Informationen von maßgebender Seite beabsichtigt die ame¬
rikanische Delegation, auf der Washingtoner Abrüstungskonfe¬
renz einen Plan für die Abrüstungen zur See zu unterbreiten,
der sich auf folgende Grundlagen stützt:

1. Großbritannien , Japan und Amerika kommen durch
einen besonderen Vertrag über den Grundsatz der Beschrän¬
kung der Rüstungen ' zur See überein, wobei die Bedingung
der Sicherheit der drei Länder in Betracht gezogen ist. 2. Die
besondere Stellung Großbritanniens als Jnselmacht soll aner¬
kannt werden in Übereinstimmung mit der vom Präsidenten
Wilson im Jahre 1919 eingenommenen Formel : Großbritan¬
nien muß seine Seemacht aufrechterhalten. 3. Angesichts der
territorialen , maritimen und politischen Interessen der Ver¬
einigten Staaten , sowie der Länge ihrer Küsten am Atlanti¬
schen und Stillen Ozean und der Notwendigkeit der Aufrechi-
erhaltung der Monroe -Lehre haben sie Grund zur Aufrecht¬
erhaltung ihrer Flotte in einer Stärke , wie sie der größten
Seemacht, nämlich Großbritannien , gleich ist. 4. Durch beson¬
deren Vertrag erklären sich Großbritannien , Japan und die
Vereinigten' Staaten bereit, während einer bestimmten Periode
keinerlei Flottenbau vorzunehmen. Während dieses Zeitraumes
darf kein Schiff auf Heilige gelegt werden, es sei denn, es han¬
delt sich um Schiffe eines veralteten Typs . Genaue Bestim¬
mungen setzen fest, wenn ein Kriegsschiff als veraltet anznsehen
ist. 5. Dis gegenwärtig von den Vereinigten Staaten gebauten
sechs Schlachtkreuzer werden vollendet und als zur augenblick¬
lich bestehenden Flotte Amerikas gehörig betrachtet, das kein
Schiff dieser Klasse besitzt, während Japan und Großbritan¬
nien, wie jede moderne Macht, bereits über einige Schiffe dieser
Art verfügt. 6. Japan und die Vereinigten Staaten verpflich¬
ten sich, ihre Gebiete an der Küste des Stillen Ozeans nicht
zu befestigen. Zur unverzüglichen Verminderung der Aus¬
gaben für die Flotten werden alle veralteten Schiffs außer
Dienst gestellt. 7. Es werden Bürgschaften gegeben, daß keine
Macht Handelsschiffe bewaffnet.

kommt bei dtt
Kundschaft is
Bergessenheu!

im Fernverkehr bis zu 20 Gramm 1,50 ' bis 100
»Mm 2,26 und bis 250 Gramm 3 Druckfachen bis

N » «" » .^ bis 100 Gramm 75 ^ und bis 250 Gramm
Das Päckchen bis 1 Kilogramm soll künftig 4 .-L kosten.

."Anweisungen bis 100 ^ 1,50 bis 250 ^ 2,25^ usw. bisL ... ^ uch die Nebengebühren erfahren außerordentliche Er-
Eilboten sollen im Ortsbestellbezirk künftig 3
Einschreibegebühr lagernde Sendungen wird

k
jungen.
MN, die

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Das Landessinanzamt, Abteilung für Besitz- und Ver¬

kehrssteuern, hat u. a. zum Steuerassiste'nten an dem bisherigen
Dienstsitz ernannt : Steuerbctriebsdiätar Teuber in Neuen¬
bürg.

— Die Oberpostdirektion Stuttgart hat u. a . den Ober-
postsekretär Fritz Maier  in Stuttgart Bahnpostamt nachWildbad versetzt.

Neuenbürg, 14. Nov. Die Kraftwagen - Gesell¬
schaft Neuenbürg - Herrenalb  hatte auf Sonntag
nachmittag in den Gasthof „Zum Bären " ihre Mitglieder zu
einer außerordentlichen Generalversammlung
eingeladen. Gegenstände der Tagesordnung bildeten: Satzungs¬
änderungen, Anschaffung neuer Wagen und Ergänzungswah¬
len in den Aufsichtsrat. Vorsitzender des Aufsichtsrats, Ober¬
amtspfleger Kübler,  wies einleitend auf die allgemeine wirt¬
schaftliche Lage und die zunehmende Geldentwertung mit ihren
bedauerlichen Begleiterscheinungen hin, die es der Gesellschaft
nahelegen, zu Prüfen, ob der Betrieb im allgemeinen belassen

werden könne wie er ist, oder ob nicht die veränderte wirtschaft¬
liche Lage es angezeigt erscheinen lasse, sich den gegenwärtigen
Verhältnissen anzupassen. Unter Hinweis auf die bekanntgege-
bene Tagesordnung bemerkte er, datz die Redaktion des GHell-schaftsvertrages sich nahe lege, wenn man bedenke, daß das hen-
tige Aktienkapital erhöht werden müsse und daß auch denjeni¬
gen Gemeinden, die bisher zwar rege sich an der Gesellschaft
beteiligten, aber keinen Einfluß in der Verwaltung hatten, die
Pforten des Aufsichtsrats zu öffnen seien, um einen beratenden
Einfluß auszuüben. Die Verhältnisse im letzten Jahre seien
andere geworden, als man dachte. Nach Beendigung des Krie¬
ges, bei dessen Beginn man das Wagenmaterial abgeben und
den Betrieb einstellen mußte, habe man mit bescheidenem Wa¬
genmaterial den Betrieb wieder ausgenommen. Aber während
man hoffte, daß die Verhältnisse, unter denen man das Wagen¬
material wieder zu ergänzen hoffte, sich günstiger gestalten wer¬
den, habe man sich darin getäuscht gesehen; durch die nach unh
nach einsetzende Teuerung sei die Anschaffung von Wagen er¬
schwert worden. Man habe mit einer gewissen GeldflüssigkeS
zu rechnen, die dazu führte, daß der Betrieb der Gesellschaft
einen ungeahnten Aufschwung nahm. In diesem Jahre war
die Benützung der Wagen so stark, daß es tatsächlich schwer war,
den Verkehr zu bewältigen; obwohl im letzten Frühjahr ein
weiterer Wagen angeschafft wurde, war es nicht möglich, in be¬
zug auf Sonderfahrten in den Badeorten und Kursfahrten
den Bedürfnissen gerecht zu werden. Die zunehmende Geld¬
entwertung und die Teuerung legten die Frage nahe, zu prü¬
fen, ob man den Standpunkt der langsamen Wagenergänzung
nicht verlassen und rascher zugreifen solle. Die Erfahrnu»
habe gelehrt, datz, wer nicht heute zugreife, morgen schon vor
schlimmeren Verhältnissen stehe. Aus diesen Gründen heraus
sei schon im Laufe des Herbstes im Schoße von Geschäftsfüh¬
rung und Aufsichtsrat die Frage der Erwerbung weiterer Wa¬
gen geprüft worden. Als man von der Firma Benz L To.
in Gaggenau erfuhr , daß mit einem ganz bedeutenden Äufschlas
zu rechnen sei, habe man auf Grund von Angeboten dieser Fir¬
ma sofort zuqegriffen und zwei neue Wagen bestellt. Es habe
sich gezeigt, daß man damit einen guten Griff gemacht habe,
hätte man damit gewartet bis zur jetzigen Generalversamm¬
lung, dann müßte man ein Vielfaches mehr für diese
Wagen bezahlen; heute gebe es bereits keine festen Preise mehr,
sondern der Preis am Tage der Ablieferung sei maßgebend.
Die zwei neuen Wagen seien für Fahrten in den Kurorten
Wildbald und Herrenalb bestimmt, also für sog. Extrafahrten,
während die übrigen bedeckten Wagen mehr wie bisher zur Ver¬
fügung stehen für den Kursverkehr. ' Bei Anschaffung der zwei
neuen Wagen hätte man mit einer Ausgabe von annähernd
einer halben Million zu rechnen. Die Finanzierung bereite an
sich keine Schwierigkeiten, die Gesellschaft sei gut gestellt, alles,
was mit dem Betrieb zusammenhänge, sei bezahlt. Die Rück¬
sicht auf die Neuanschaffung und das größere Anlagekapital
gegenüber der Gründung lasse es rötlich erscheinen, das An¬
fangs-Aktienkapital von 45 000 M . zu erhöhen. Infolge Er¬
weiterung des Betriebs hielt Geschäftsführung wie Aufsschis¬
rat es für geboten, die beteiligten Gemeinden fester mit der
Gesellschaft zu verankern als dies bisher der Fall war . Er
denke dabei vornehmlich an Wildbad, das einer der Hauptplätze
im Verkehr geworden sei. Zwar wurde es nicht zurückgesetzt,
nur stand Wildbad nicht ohne weiteres im Vordergrund des
Interesses . Die Hauptlinie wurde anfangs von der Gerns-
bachcr Gesellschaft versorgt, später beschränkte sich die Gerns-
bacher Gesellschaft auf den Verkehr zwischen Baden-Baden und
Herrenalb , während uns der Verkehr zwischen Herrenalb und
Wildbad zufiel. Damit sind die Interessen Wildbads gewach¬
sen auch in bezug auf die Bedienung des Kursverkehrs . Bei
dieser Gelegenheit lege er besonders Wert , darauf hinzuwiese»,
daß die Gesellschaft keine Erwerbsgesellschaft im gewöhnlichen
Sinne sei, sondern sie- diene gemeinnützigen Zwecken, die
hauptsächlich darin bestehen, den Verkehrsbedürfnissen des Be¬
zirks nach Möglichkeit gerecht zu werden und die Verkehrsver¬
hältnisse zu verbessern und auszubauen . Im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen verbreitete sich der Vorsitzende über die
durch die getroffenen Maßnahmen nötig gewordenen Satzungs¬
änderungen (Erhöhung des Stammkapitals von 45 000 M . auf
140 000 M ., wovon 30 000 M . Wildbader Interessenten zugereM
wurden, weiter soll jedem alten Aktionär auf Wunsch eine wei¬
tere Aktie mit 500 M . zugeteilt werden, außerdem ist solches
Zenten, die als Mitglied der Gesellschaft beizutreten wünsche»,
Gelegenheit zum Zeichnen geboten, Zusammensetzung des Auf¬
sichtsrats; eine Reihe weiterer Paragraphen wurden Änderun-
gen unterzogen deren bisherige und künftige Fassung der
Vorsitzende verlas und begründete). Die vorgenommcnen Än¬
derungen waren, wie der Vorsitzende bemerkte, durch Geschäfts-
fuyrung und Aufsichtsrat einer eingehenden Beratung unter-
zogen und in der letzten Aufsichtsratssitznng in Herrenalb ein¬
stimmig der Generalversammlung zur Annahme empfohlen
worden Notar a. D. Burkhardt (Wildbad ), Geschäfts¬führer des dortigen Kurvereins , gab Aufklärung über das Ver-
baltms zwnchen der Kraftwagen-Gesellschaft Neuenbürq-Her-
renalb und dem Kurvcrein Wildbad. Der Kurverein Wildba»

^weck u. a. sei, den Verkehr zu heben und zu fördern!
benutzt, und auf Ersuchen der Kraftwagen-

Gesellichaft beschlossen, sich mit 30 000M . an der Gesellschaft z«
bcteiligM- Der Wunich der Wildbader Interessenten lei mtt
zwei Stimmm un Aufsichtsrat vertreten zu sein. Er beglück-
wünsche die Kraftwagen-Gesellschaft zu ihrem Entschluß MfldI

Jnteressenkreis einznbeziehen, sie habe
sch damit die Gefahr einer Konkurrenz vom .Halse geschafft.
...» Die hieran sich anschließende Aussprache zeitigte im allgemet-
Uw- äustunung zu den Vorschlägen von Geschäftsführung nntzAufsichtsrat. Ein Abänderungsvorschlag von Notar Renk
wonach voir Calmbach, Höfen und Wildbad drei Vertreter d"w
^ « tsrat als Mitglieder angehören sollen von Lche7zÄ' ' W' ldbad ansässig fern müssen, fand Annahme. Hierauftmrrde die gesamte Tagesordnung nach den gemachten Vor-
schlagen und wiederholter Erläuterung durch den Vorsitzenden
einstimmig angenommen. Als neue Auffichtsratsmitglieder



vo» Wildbad wurven voraeschlagen und von der Versainmlung
bestätigt Stadtschultheiß Bätzner  und Generaldirektor Ju¬
lias Klumpp.  Noch machte der Vorsitzende Mitteilung über

Ergebnis einer Besprechung bei der Generaldirektion, wo¬
bei u. a. auch das Gesuch der Gemeinde Dobel behandelt wurde,
«ine Winterlinie über Dobel zu unterhalten . Er habe den Ein¬
bruck erhalten, daß die Generaldirektion nicht daran denke,
«uf dieser Strecke einen Winterbetrieb einzurichten. Auch der
technischen Schwierigkeiten und Gefahren wegen sei die Kraft¬
wagen-Gesellschaft zu ihrem Bedauern außerstande, dem Ge¬
lache zu entsprechen. Ebenfalls aus verkehrstechnischen Grün¬
den mußte davon abgesehen werden, dem im Auftrag vorge¬
brachten Wunsche von Mitglied Schaible (Dobel) zu entspre¬
chen, eine Haltestelle bei dem Hotel „Sonne " einzurichten, wie
überhaupt der Beschränkung mehrerer Haltestellen an kleineren
Orten auf eine mit Rücksicht auf Zeit- und Materialersparnis
das Wort geredet wurde, wovon der Aufsichtsrat Kenntnis
«ahm . Mit dem Wunsche, daß die gefaßten Beschlüsse zum Be¬
sten des Verkehrs und zum Vorteil der Gesellschaft gereichen
mögen, schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene Ver¬
sammlung. ^

Dennach, 13. Nov. Bei der unteren Leitung des Oberamts
stattgefundenen Wahl eines Ortsvorstehers haben von 297
Wahlberechtigten 109 abgestimmt. Von 94 gültigen Stimmen
erhielt Schultheiß Neuweiler  88 Stimmen , die restlichen
Stimmen sind zersp litter t.

Württemberg.
Simmozheim, 11. Nov. (Zur Warnung .) Vor etwa drei

Monaten nahm hier ein Photograph aus München in den
Hausern Bestellungen auf Vergrößerungen von Bildern auf.
Durch sein Vorgehen, er mache für Krieger, Invaliden usw.
einen ausnahmsweise niederen Preis , erwarb er sich auch Ver¬
trauen , das auch nicht schwand, als er 10 M . im voraus ver¬
langte. Der Mann versprach, die Vergrößerungen in spätestens
10 Tagen zu senden. Bis jetzt hat man jedoch nichts mehr von
diesem Herrn und seinen Bildern gehört, Wohl aber haben die
gutgläubigen Leute ihr Geld und ihre Bilder , oft das einzige
Andenken von im Felde gefallenen Angehörigen, los. Zwei¬
fellos hat man es auch hier wieder mit einer jener umher¬
ziehenden Persönlichkeit zu tun , die auf die Gutgläubigkeit
und Dummheit ihrer Nebenmenschenspekulieren. Eine Mah¬
nung , sich immer bei unseren reellen Geschäften, deren es im
eigenen Lande genügend gibt, bedienen zu lassen.

Altensteig, 14. Nov. (Neue Kraftwagenlinie .) Vom Diens¬
tag an Verkehren von hier ab nach Dornstetten bei Freuden-
ftadt fahrplanmäßige Kraftwagen -Personenposten.

Reutlingen, 12. Nov. Der Einäscherung des verstorbenen
Regierungspräsidenten a. D. von Hofmann wohnten außer
den Angehörigen des Dahingeschiedenen, worunter auch Mini¬
ster a . D. Schall, sämtliche Oberamtmänner des Schwarzwald¬
kreises und alle Beamte der Kreisregierung an. An dem Sarg
wurden Kränze niedergelegt u. a. von Oberbürgermeister Hepp
und von einer Abordnung der Tübinger Verbindung Württem-
bergia. Den Sarg zierte auch ein Kranz der Staatsregierung . .

Urach, 14. Nov. (Der versiegte Wasserfall.) Seit vier
Monaten hat der Uracher Wasserfall seine Tätigkeit eingestellt.
Einheimische glauben, daß der Wasserfall überhaupt nicht wie¬
derkommen werde und sich das Wasser durch Veränderungen im
Innern des Gebirges einen anderen Weg gesucht hat.

'Ravensburg , 14. Nov. (Noch ein Opfer. — Gefälschte
Butter .) Im hiesigen Krankenhaus starb der 20 Jadre alte :
Josef Koch an Typhus . Es ist dies der zweite Todesfall eines
Mannes , während bisher die Seuche nur Personen weiblichen
Geschlechts hinwegraffte. — Der „Oberschw. Anz." berichtet
vom Wochcnmarkt. daß dort gefälschte Butter seilgeboten
wurde. Der innere Teil des Butterballens bestand aus min¬
derwertiger Margarine.

Hall, 14. Nov. Im Alter von 64 Jahren starb nach lan¬
gem Leiden Volksschulrektor a. D. Karl Stiesel . Mehr als
SO Jahre hat er an der hiesigen Volksschule als Lehrer, zu¬
letzt als Rektor, gewirkt, zuvor elf Jahre in Oberrat OA. Gail¬
dorf. Gleichzeitig war er jahrelang Leiter der Konferenzen für
längere Lehrer._ _

Baden.
Bo« der badischen Grenze, 14. Nov. In Herrnbrechtheim j

wurde vor einigen Wochen eingebrochen und mehr als 30 000 M-
entwendet. Der Bestohlene äußerte , er sei nur froh, daß der
Dieb nur das Geld seinerFrau und nicht auch sein eigenes erwischt
habe. Das Finanzamt , dem dieses Gerede zu Ohren kam,
nahm sofort bei dem Manne eine Haussuchung vor, wobei eine
hohe Summe vorgefunden und beschlagnahmt wurde.

Freiburg i. Ä., 12. Nov. Die Stadt geht mit einem De¬
fizit von 10 Millionen in das neue Jahr hinüber . Die Fran-
ienschuld der Stadt an die Schweiz beträgt drei Millionen.

dazu kommt eine Milch- und Lebensmittelschuld von 300000
Franken. Die neue Besoldungsordnung bedeutet für die Stadt
eine Mehrausgabe von 15 Millionen , für die noch keine Deckung
vorhanden ist. Der Straßenbahntarif wurde auf 1,50 M . er¬
höht (bisher 1 M .).

Konstanz, 12. Nov. Die Warenausfuhr nach der Schweiz
hat infolge der Verfügung über die Dreifrankenabgabe erbeb¬
lich nachgelassen. Die „Konst. Ztg ." schreibt, daß, wenn diese
Dreifrankensteuer schon längere Zeit eingeführt worden wäre,
die Konstanzer Milchschuld bereits getilgt wäre. Die Folgen
der schweizerischen Massenkäufe würde man jahrelang spüren.

Vom Bodensee, 14. Nov. Infolge des heftigen Sturmes
waren zwei schweizerischen Fischern ihre Netze abgetrieben Wor¬
den. Auf der Suche darnach wurden sie in den überlinger
See verschlagen und mußten wegen Benzinmangels in Staad
landen. Nach den internationalen Vereinbarungen steht den
Bodenseefischern das Recht zu, im Falle der Not auch im Aus¬
lande zu landen. Von diesem Rechte machten die beiden
schweizerischen Fischer Gebrauch. Der Grenzposten in Staad
drang jedoch auf Abfahrt , obwohl sich deutsche Fischer ihrer
schweizerischen Berufskollegen annehmen. Die beiden Fischer
mußten noch bei Dunkelheit abfahren, fuhren nach Meersburg
und konnten dort ohne weitere Schwierigkeiten übernachten. Es
wäre erwünscht, wenn dieser Vorfall seine amtliche Aufklä-
rmrg erhalten würde, da er geeignet ist, unter die Fischer am
Bodensee Beunruhigung zu bringen.

Vermischtes.
Von der Schmuckwarenindustrie. Die Preise der Edel¬

metalle sind, wie kaum ein anderer Handelsartikel, infolge un¬
seres schlechten Valutastandes gestiegen. Ein Kilogramm Fein¬
gold kostet heute 100 000 M ., während es im Frieden 2790 M.
wert war, Silber heute 3100 M ., in Friedenszeiten 70 M . und
Platin heute gar 325 000 M . Vor einem halben Jahr war das
Kilogramm Gold noch für 33 000 bis 35 000 M . zu haben. Nicht
minder gestiegen sind die Preise der Edelsteine. Ein guter
reiner Brillant im Gewicht von einem Karat kommt heute auf
etwa 30 000 Al. zu stehen, während er in Vorkriegszeiten für
800 M . zu haben war . Perlen sind noch seltener und teurer
geworden. Halsketten mit großen schönen Perlen sind kaum
zu bekommen und müssen meist mit sechsstelligen Zahlen be¬
zahlt werden. Dabei ist die Preissteigerung noch nicht an
der Grenze arrgelangt. Hauptsächlich infolge der Verarbei¬
tungskosten und der hohen Löhne stehen weitere Preiserhöh¬
ungen bevor, zumal die Waren nicht nur teurer , sondern
noch knapper werden. — Vor dem Krieg und auch heute noch
versorgt Deutschland so ziemlich die ganze Welt mit Schmuck-
snchcn. Von dem Umfang und der Bedeutung der deutschen
Schmuckwarenindustrie kann sich im allgemeinen der Fern¬
stehende keinen Begriff machen. Die Stadt Pforzheim , der
Lauptsitz der deutschen Schmuckwarenindustrie, beschäftigt in
etwa 900 Betrieben nahezu 40 000 Arbeiter und Arbeiterinnen,
die sich mit der Herstellung von Schmuckwaren betätigen. Außer
in Pforzheim werden Edelmctallwaren in Hanau , Schwäbisch
Gmünd . Berlin , Stuttgart usw. hergestellt. Der Jahresumsatz
der Pforzheimer Industrie betrug in Friedenszeiten 200 Millio¬
nen Mark ; er dürfte in den letzten Jahren infolge der gestiege¬
nen Edelmetallpreise nicht nur im Aus -, sondern auch im In¬
land schätzungsweise2 Milliarden Mark im Jahr überschritten
haben. Im Jahre 1920 wurden Schmucksachen und Edelmetall¬
waren im Wert von nahezu 1 Milliarde Papiermark ausge-

i führt . Daraus erhellt, daß es unserer Schmuckwarenindustrie
gelungen ist, das während des Kriegs fast ganz darniedcr-
liegende Auslandsgeschäft wieder in Gang zu bringen , dank der
Anpassungsfähigkeit der deutschen Industrie , die für jedes Land
die gleichen und noch Hunderte von Spezialartikeln nach dem
besonderen Geschmack und den Bedürfnissen des einzelnen
Landes anfertigt . Infolge der Materialverteuerung ist man
dazu übergegangen, in großem Maßstabe Ersatzmittel und
Halbedelstein zu verwenden, indem das Hauptgewicht nicht
mehr auf die künstlerische Verarbeitung gelegt wird. Halb¬
edelsteine sind heute überhaupt die große Mode geworden.

Französische Truppenübungsplätze in Deutschland. Frank¬
reich hat im besetzten Gebiet, zwischen Mündenheim und Og--
gcrsheim, einen riesigen Truppenübungsplatz angelegt und da¬
durch der Bevölkerung fast 1000 Morgen besten Ackerlandes

i entzogen. Bei Pirmasens müssen sogar für den gleichen Zweck
6000 Morgen Waldgebiet niedergelegt werden! Die Pfalz hat
damit den vierten großen französischen Truppenübungsplatz ab¬
treten müssen.

Die Wohnungsnot . In der hoch oben im Turm der Ni¬
kolaikirche in Göttingen gelegenen Wohnung des verstorbenen
Türmers haben jetzt drei Studenten mit Erlaubnis des Woh¬
nungsamtes ihr Heim aufgsschlagen, weil in der ganzen Stadt
keine andere „Bude" aufzutreiben war.

Die verschwundene Lokomotive. Auf dem Bahnhof Hoyers-

Die Liebe siegt.
Roman von  Erich Ebenstein.

(N«chdruck verboten.)

And ohne viel zu überlegen , sprudelte er im Unmut
eines körperlichen Unbehagens alles heraus , was Martina
ihm gestern gesagt hatte. Ihre Liebe berührte er zwar nur
ganz flüchtig, wie eine nebensächliche Sache, aber gerade da
hörte Lenas geschärftes Ohr hinter den flüchtigen Worten
Dinge heraus , die ihr das Herz still stehen ließen vor Schreck.

Martina hatte Giebel geliebt — liebte ihn sicher noch!
Wie Schleier sank es von ihren Augen.

Darum also säte sie Zwietracht, darum schlich sie mit
süßen, heuchlerischenWorten um ihn herum und verleumdete
sein Weid bei ihm! . . . Denn darauf lief ja alles hinaus!
Auseinanderbringen wollte sie sie, da sie schon die"Heirat nicht
hatte hindern können!

And er konnte auch nur einen Augenblick wirklich glau¬
ben , daß ihr Kummer Neid sei, daß sie Martina die erste
Stelle im Haus mißgönnte , daß sie in ihm ja den reichen
Lamrr wirtssohn gesehen hatte !! Er konnte das denken!

Zitternd — vernichtet starrte sie in ihren Zchoß. So
' blind wo: er, oder — so wenig liebte er siel?

»Aha ", fegte er höhnisch, „jetzt verschlagts dir die Rede!
Jetzt weißt nichts zu sagen darauf ! Verteidige dich — wenn
du kannst!"

Da erhob sie sich plötzlich stolz.
„Gott verzeih dir, Giebel , was du mir in dieser Stunde

angetan hast! Verteidigen ? Da müßt ich mich wohl recht¬
schaffen schämen! Traurig genug , daß du dein Weib so wenig
kennst, und der Person . . . so was hast glauben können!"

Und ohne ihn auch nur anzusshen , verließ sie die Stube
. . . . trotz aller Demut ein in seinem Heiligsten beleidigtes
und gekränktes Weib.

Ihm schoß das Blut jäh zum Herzen. Jetzt war er auf
einmal ganz nüchtern.

Auf die Knie hätte er sich werfen mögen vor Lena und
ihr jedes Wort abbitten — wenn sie noch dagewesen wäre!

Denn er fühlte plötzlich ganz genau . Ihr war bitteres

Unrecht geschehen. Von chm! Von Martina ! Weiß Gott,
wie lange schon und ob bewußt oder unbewußt?

Es war nicht alles so, wie er bisher geglaubt hatte. Nicht
so, wie Martina es dargestellt. Manche Kleinigkeit fiel ihm
jetzt ein. Auch das Wort Häusels gestern, das Martina so
erbost hatte : Daß sie sein Weib wie eine Dienstmagd be¬
handle . . . .

Wenn's wahr wäre ! O Gott, wenn's wahr wäre und
Lena nur um des Friedens willen geschwiegen hätte?

Wenn sie darum fort wollte . . .?
Und daß Martina den alten Häusel wirklich aus dem

Haus gestoßen hatte — je mehr er jetzt darüber nachdachte,
desto grausamer erschien es ibm. Selbst- wenn der Alte im
Unrecht gewesen wäre — fünfzig Jahre im Haus Und
aufhängen hatte er sich wollen nachher!! Nur Lenas gutem
Herzen war's zu danken, daß dieses Unglück nicht geschehen
war . . . .

Es litt Giebel nicht länger im Bett . Er stand auf, klei¬
dete sich an und eilte hinüber ins Haus. Das mußte gut ge¬
macht werden . . . .

Wenn das Haus jetzt auch voll Gäste war — ein Blick,
ein leise geflüstertes Wort der Abbitte an Lena würde schon
möglich sein . . . und dann wollte er sie noch einmal fragen
aufs Gewissen, warum sie unglücklich war.

In der Küche fand er sie nicht.
„Sie ist draußen in der Milchkammer", sagte die Küchen¬

magd. Desto besser. Da konnte er reden mit ihr!
Als Giebel sich der am Ende eines Seitenganges gelege¬

nen Milchkammer näbcrte, hörte er Stimmen drin.
Die laute, erregte Martinas , dazwischen zuweilen die

leise Lenas . . . sanft und doch stolz . . .
Er blieb stehen und horchte. War das aber denn wirk¬

lich Martinas Stimme? So scharf hatte er sie nie gehört.
„So —! Krank wird er sein, freilich! Versoffen hat er

die Nacht, und du siehst jetzt, wohin du ihn gebracht hast!
Ist ein Kreuz, wenn einer so eine Frau hat ! Kann mir's
denken, wie du mich immer herstellst vor ihm und dich über
mich beklagst! Hilst dir aber nichts! Mir glaubt er mehr!!"

„Ich habe mich nie beklagt, Lammwirtin !" antwortete
Lena sehr teile. „Daß dein Wort mehr gilt bei ihm, weiß ick
wohl jetzt." —

Werda im Bezirk Halle ist eine Personeuzug -Lokomotiv- ^ .. »«/licke Fensterscheib
der dortigen Werkstatt repariert werden sollte und auf etwa 100 Arbeiter
totenMeis stand, spurlos verschwunden. Stach dem Verblch Gebäude und ader Maschine sind Nachforschungen angcstellt worden, ^ ^ am -

850 Mark zahlen Reichsbank und Post in der Woche tinw vden angenchtet. Die .
14. bis 20 d. M . für ein Zwanzigmarkstück, für ein Zehnmal M m Brand , der abc
stück 425 Mark . ^ ^ Meldorf , 14. Nov.

Zu einem Überfall auf ein Postamt in Tempelhof wirdb, ,-2fer Metallarbeiterrichtet, daß zwei der Räuber den im Schaltcrraum beschäftig«. E" -la¬
vier Beamten Revolvern entgegcnhielten und die Herauŝ . Dresden,
der Gelder forderten. Ein Postsekretär, der sich auf einend-! «Städte und Gemein!
Räuber stürzt, erhielt einen Schuß durch den Mund ^ Vertretungen die sozi
einer Schublade raubten sodann die Räuber 3000 Mark T? c« „ a in Grimma
Oberpostdirektion setzte eine Belohnung von 10 000 Marl ^
die Ermittelung und Ergreifung der Täter aus . Men Lau itz.

Umkehr der „Württemberg ". Der Dampfer „Württ-m Merlin, 14. Nov. r
der Hanlburg -Amerika-Linie. der Freitag mittag Cux fM einer Falfchgetobruckberg"

eirien Ma- fund 60 Guldennotenhaven verlassen hatte, erlitt kurz nach der Abf
'chinenschaden Tu dieser nicht mit den an Bord befindlî ^ ' aus ist der ChefHilfsmitteln behoben werden konnte, rst der Dampfer 2 um dieserCuxhaven zurückgekehrt. ^ M worden, um ow,er

Feuer an Bord . Im Vorderteil des amerikanischen Unk- !bmmrn. fi " I,EsNmr
seeboots 66, das 24 Kilometer von der kalifornischen Küste enf I« dann die Aufdeckui
lernt tauchte brach ein Feuer aus Der Kommandant unb.-.Mine einer ganzen Gl
sechs Mann der Vewtzung erlitten Brandwunden und atmete» ? batte vorher
giftige Gase ein. Das Unterseeboot, das wieder auftauch ^ ^
konnte sich mit Höchstgeschwindigkeit in den nächsten MM-
von Los Angeles retten . '

Handel und Verkehr.
Berlin, 14. Nov. T

Hegen, wonach der BorMikschaftsbunds, Leipc
Dedrsen-Kurse. (Durch die Rheinische  C re di  tban ! 7 der GewerkschaftsbunNiederlassung Hcrrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslicĥ Lick,

Holland 9100 bis 9300, Schweiz 4900 bis 5000, Paris i960 bis bereit waren, sich <
2000, London 1025 bis 1050, Neuhork 262 bis 267. Tendenz- «bahnen emzulassen.
etwas ,fester. ' der Besprechung am 1!

Stuttgart , 14. Nov. (Landesproduktenbörse.) Die sch,Men Gewerkschaftsbr
Stimmung auf dem Getreidemarkt hat auch in abgelaichner Aiellen erhobenenWoche angehalten. Das Angebot blieb immer noch sehr icywach, 7
andererieits beobachten die Käufer bei den täglich steigend« llpart habe des welierel
Forderungen große Zurückhaltung. Die heutigen Notierung« lMen, daß die Reich!
sind als nominell zu betrachten." Es notierten je 100 No- ^ lerforderungen strikte
gramm ab württ . Stationen : Weizen, je nach Lieferzeit, A Mvunkt soll, wie da
bis 790M (in der Vorwoche 680 bis 700 M .), Roggen gcstckch« '^ " /A-merkickaften
(550 bis 600). Sommergerste 680 bis 730 (unverändert ) Hak Gewerychaslen

„Wenn du's nur einsiehst! Drum wird er auch nicht
auf die Sägemühle hinaus . Weil ich's nicht will — verstehst?'

„Ganz gut ! Aber schau, Lammwirtin, ich gib ja so nach
in allem! Warum streitest denn? Laß mich meine Arbeit
wenigstens in Frieden tun , mehr verlang ich nicht. Mehr
kannst auch du nicht verlangen , als daß ich arbeite hier wie
jede andere Magd auch."

„Arbeit ! Arbeit ! Tu dich nicht so aufspiclen damit!
Umsonst werden wir dich vielleicht auch noch füttern hier,
wo du dem Giedel schon nicht ein Brösel Mitgift zugebracht
hast! Ich hätte so eine Bettelheirät überhaupt nie zugegeben
am Lammwirt seiner Stelle ! Aber Vater ist halt Vater! Ja
hat es sein Gewissen nicht zugelafsen, daß er heiratet und es
dem Sohn verwehrt ! Schwachheit! Hab ich schon damals ge¬
sagt! Aber der Pfarrer hat ja auch in ihn hineingcredet,
wie nicht gejcheit— jetzt haben wir's halt ! Nix haben, hoch¬
näsig sein, und den Mann ins Wirtshaus treiben mit lauter
Lamentieren . . .

Sie verstummte jäh wie erstarrt , denn die Tür hatte sich
sachte aufgetan und Giedel war hereingetreten.

Ohne Martina auch nur mit einem Blick zu streifen, tral
er zu seinem Weibe.

„Jetzt ich ich's wohl, wie du's hast hier im Hause", sagte
er leise und gepreßt, „und daß ich mich schwer an dir ver¬
gangen habe! Aber ich hoffe, du wirst mir's verzeihen . - .
jetzt komm — schuhriegeln brauchst dich nicht zu lassen >n
meines Vaters Haus !"

„Oho — wohin willst denn? Heut am Sonntag , wo wir
alle Hände voll Arbeit haben . . sagte Martina unsicher.
„War ja so ernsthaft nicht gemeint . . ."

Giedel blieb steyen und inaß sie mit funkelndem Mick.
„Lammwirtin — heute habe ich dich erst ganz kennen

.gelernt ! Ich will nicht Klage führen gegen dich beim Vater,
denn du bist sein Weib! Das aber vergiß nicht: Gestern
hättest mich beinahe weich gemacht— von jetzt an ist beger,
wir gehen einander aus dem Weg! Was -wir vom Vater
haben, das werden wir ihm redlich abzahlen mit Arbeit wie
bisher. Dienstboten aber sind wir keine, und du hast »ns
nichts zu schaffen!" - .

Er wollte mit Lena an ihr vorüber hinaus , vre ao
vertrat ihnen noch einmal den Weg Auch ihre Augen fun¬
kelten null . — /Fortsetzung folgt '

Reichstag Mitteilun

500 bis 540 (490 bis 510), Weizenmehl Nr . 0, Nov.-Lief"m Berlin, 14. Nov.
bis 1200 (1000 bis 1020), Brotmehl 900 bis 950 (750 bis 77» ,iltag zu einer Sitzung j
Kleie 400 bis 420 (330 bis 350), württ . Heu 200 bis 220 (IU webenden Fragen der !
bis 200), drahtgepreßtes Stroh 80 bis 90 (unverändert). Maktion der Jndust,

Neueste Nachrichten. ' ' >dm den Ministern die
Mannheim , 13. Nov. Die Arbeiterschaft der Firm^ Die Berat

Benz, die in einer Versammlung zu den gemeldeten Bk> fortgesetzt,
dingungen der Direktion Stellung nahm, hat diese Beding- i'Mallonskommiffwng-
ungen abgelehnt. Der Hauptgrund zur Ablehnung der ge- „H^rzu rr»

samten Bedingungen liegt bei Punkt4, der die Wieder- ^ ^ Berhandluvgen
einstellung von elf Arbeitern, die sich bei den Vorgänge» dre oftenllu
am Montag tätliche Angriffe und Beleidigungen gegen Be- seVerhanmungendauer
triebsbeamte zuschulden kommmen ließen, verweigert. M- ^ ^ ^ ^
gegeben wurden 2664 Stimmen, von denen 2079 für Micĥ Abschluß der
nung des Angebots waren. In der Versammlung wurde KM gegeben werden,
die Ausdehnung des Streiks auch auf die Gas-, Waß«-
und Elektrizitätswerke gefordert, was schließlich eine»
Generalstreik gleichkäme. Die Organisationen ließen sh
dazu aber nicht bestimmen.

München, 14. Nov. Der bayerische Ministerpräsident
Graf Lerchenfeld ist aus Berlin zurückgekehrt. Er hatte bei
seinem Aufenthalt in Berlin Gelegenheit, mit dem Reichs¬
kanzler und einer Anzahl von Reichsministern über die all¬
gemeinen Fragen der inneren und äußeren Reichspolitik,
dabei vor allem über die Bayern berührenden Angelegen¬
heiten sich auszusprechen. Hier stand die Sorge um Maß¬
nahmen gegen die Preistreiberei und die Teuerung, sowie du
Sicherstellung der Versorgung Bayerns mit Kartoffeln und
Getreide im Vordergrund. Dabei ist der bayerische Stand¬
punkt in weitestgehendem Maße anerkannt worden.

Wiesbaden , 14. Nov. In der Oelfabrik Fauth in
Dotzheim ist heute Mittag ein Benzintank, der im Kella
untergebracht war, explodiert. Das vierstöckige Gebäude
stürzte in sich zusammen und begrub5 oder 6 Arbeiter unin
seinen Trümmern. In der gegenüberliegenden Fabrik wur-
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aber kurz vor seiner Verhaftung hierher zurückge-M Gebäude und an den Maschinen wurde schwerer
Um angerichtet. Die Oelvorräte der Fauth 'schen Fabrik
An in Brand , der abends noch fortdauerte.

Düsseldorf , 14. Nov . Die überwiegende Mehrheit der
Mörser Metallarbeiter ist heute in den Streik getreten.
Dresden, 14. Nov. In einer größeren Anzahl sächsi-

^ Städte und Gemeinden ist bei der Wahl zu den Ge
^Vertretungen die sozialistische Mehrheit gebrochen wor-
. ^ u. a. in Grimma und in sämtlichen Ortschaften der
Eichen Lausitz.

^ Berlin, 14. Nov . Der Berliner Polizei ist die Aus-
Meiner Falschgelddruckereigelungen, die falsche holländische

"" - ch Verkehr gebracht hat . Von
Berlin

Mt worden, um vielen saifcyen iseionolen aus me Spur
wteil des amerikanischen Unb, !°mmrn. Zusammen mit der Berliner Kriminalpolizei
on der kalifornischen Küste cg j« dann die Aufdeckung, die in Berlin und Barmen zur
aus . Der Kommandant M .«Mme einer ganzen Gesellschaft von 14 Personen führte.

eeboM̂ das ^wcĥ ^ austauchj" i- Bande hatte vorher auch falsche Kerensky-Rubelnoten

digkeit in den nächsten Hase» ^^ rlin , 14. Nov . Der „Vorwärts " tritt den Gerüchten
waen, wonach der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen
Mkschaftsbunds, Leiparl , dem Reichskanzler ei klärt habe.

r nach der Abfahrt einen Us ^"gd 60 Guldennoten
benndlichc« ^ d aus ist der Chef der politischen Polizei nach L

, s der Dampfer ^ ^ worden, um diesen falschen Geldnoten auf die

> Verkehr.
,̂ snEr  e d i tbant ^ der̂Geiverk'schaftsbund und auch die sozialdemokratische

4900 bis 5000 PaZ ' iM Z M bereit wären, sich auf eine Entstaatlichung der Reichs-
euhork 262 bis 267. Tender Bahnen ernzulassen. Leipart habe dem Reichskanzler

' «derBesprechung am 11. ds. den Beschluß des Allgemeinen
iesproduktenbörse.) Die W Men Gewerkschaftsbunds mitgeteilt, der die von den

^var 5»ch in abgelauftner.^,s,„>llen erhobenen Forderungen unbedingt ablehnt.
blieb immer noch sehr schwH' sdchriellen

ufer bei den täglich steia2 ->prt habe des wetteren dre bestimmte Erwartung ausge-
ng. Die heutigen Notisrunge» rechen, daß die Reichsregierung die unerhörten Unter'
n. Es notierten je 100 KL chmerforderungen strikte ab lehnen werde. — Einen anderen

ie nach Lieferzeit, 7A Wdpunkt soll, wie das Blatt hört, Baltrusch von den
Ô Rs ^^ ^ unverändert ! 2 Küchen Gewerkschaften eingenommen haben.
-enmehl Nr . o, Now-Lief ^ Berlin, 14. Nov . Das Reichskabinett trat heute nach-
uehl 900 bis 950 (750 bis 77h, Mg zu einer Sitzung zusammen und verhandelte über die

200 bis 220(IU Mbendeu Fragen der Reparationsverhandlungen und der
80 bis 90 (unverändert ). Maktion der Industrie . An den Beratungen nahmen
llchrichten . «kn den Ministern die Staatssekretäre der verhandelnden

Die Arbeiterschaft der Ki» ^ Die Beratungen des Kabinetts werden morgen
ung zu den gemeldeten ^ "tag fortgesetzt. Ueber dre Besprechungen mit der
ing nahm, hat diese Bedim- Bratwnskommrssion gehen ,n derPresse dreveichiedeu >ten
;rund zur Ablehnung der i um. Hierzu w.rd sestgestellt, daß alle Mitteilungen
i Punkt 4 der die Wi-i,», ^ die Verhandlungen auf Kombinationen beruhen, die

die sich bei den Vorgänge sind, die öffentliche Meinung S» verwirren . Solange
und Beleidigungen gegen Be- »Verhandlungen dauern , können amtliche Erklärungen dä¬
mm ließen, verweigert. W ^ aus Grundm des ^ laatsinteresses nicht eifolgen. Als-
i, von denen 2079 für Mich^ nach Abschluß der Beratungen wird ihr Ergebnis be-

' Mi gegeben werden. Gegebenenfalls wird die Regierung
w Reichstag Mitteilungen machen.

Berlin , 14. Nov . Die für die Hilfsaktion für Oppau
m den verschiedenen Behörden und Organisationen eiuze-
wten Sammlungen haben bisher den Gesamtbetrag von
!S Millionen Mark ergeben.

Bremen, 14. Nov. Der deutsch-demokratische Partei¬
nahm mit großer Mehrheit folgenden Antrag an : „Die

ftrtei verurteilt die verwerfliche agitatorische Ausnutzung
Ä Flaggenfrage. Sie tritt für Schutz der verfassungs-

^ Flaggen ein und warnt , durch Fortsetzung unsrucht-
icien Streits die Geschlossenheit der verfassungstreuen Parteien
xigefährden." Einstimmig wurden ferner zwei Entschließungen
«genommen, deren eine gegen das oberschlesische Unrecht
Einspruch erhebt, während die andere einen Nationalgedenk-

für die Kriegsopfer befürwortet
Bremen, 14. Nov. Der deutsch demokratische Partei¬
nahm zum Reichsschulgesetz mit allen gegen eine Stimme

M Resolution an, der zufolge die nationale Einheitsschule
ins Ideal der deutsch-demokratischen Partei ist und bleibt.
Ne Gemeinschaftsschule erteile im Sinne der Verfassung
Religionsunterricht, ohne Lehrer und Schüler zu diesem
Unterricht oder zu kirchlichen Handlungen zu zwingen. Da

Charakter der Gemeinschaftsschule im Reichsschulgesetz
genügend gewahrt werde, fordere die Partei , daß die

Tenieinschaftsschule als Regelschulr zweifelsfrei festzulegen
sei. — Nach Beratungen über Lohnsystem und künftiges
Meitsrecht wurde der Parteitag geschlossen.

Lübeck, 14. Novbr. Bei den gestrigen Bürgerschasts
wählen erhielten von insgesamt 64000 Stimmen die Mehr
Sozialisten und Unabhängigen 31068 , die Kommunisten
M , die vereinigten bürgerlichen Parteien 19794 , der
Apolitische Bürgerbund 3535 und Grundeigentümer 5076
stimmen. Das Verhältnis der sozialistischenAbgeordneten
i«den bürgerlichen in der neuen Bürgerschaft ist 44 : 36

Königsberg, 14. Nov. Nach einer Meldung der
.Königsberger Allgemeinen Zeitung " aus Riga soll am
l November auf Tschitscherin in seinem Empfangszimmer

Attentat verübt worden sein. Es seien auf ihn zwei

In der Versammlung wurde
auch auf die Gas -, ^Wasser-
>ert, was schließlich eine»
e Organisationen ließen sich

er bayerische Ministerpräsident
n zurückgekehrt. Er hatte bei
Gelegenheit, mit dem Reichs-
Reichsministern über die all-

i und äußeren Reichspolitik,
lyern berührenden Angelegen-
r stand die Sorge um Maß-
;i und die Teuerung, sowie die
Bayerns mit Kartoffeln und
abei ist der bayerische Stand-
>e anerkannt worden.
In der Oelfabrik Fauth in
nn Benzintank , der im Keller

Das vierstöckige Gebäude
-egrub 5 oder 6 Arbeiter unter
egenüberliegenden Fabrik ivur-

Drum wird er auch nicht
l ich's nicht will — verstehst?'
ammwirtin , ich gib ja so nach
rn? Laß mich meine Arbeit
chr verlang ich nicht. Mehr

als daß ich arbeite hier wie

h nicht so ausspiclen damit!
eicht auch noch füttern hier,
-in Brösel Mitgift zugebracht
irat überhaupt nie zugegeben
ber Vater ist halt Paterl Da
lassen, daß er heiratet und es
eit! Hab ich schon damals ge-
a auch in ihn hineingeredet,
wir's halt ! Nix haben, hoä>-
Wirtshaus treiben mit lauter

tarrt , denn die Tür hatte sich
hereingetreten,

t einem Blick zu streifen, trat

i s hast hier im Hause", sagte
ich mich schwer an dir ver>

a wirst niir's verzeihen . . . .
uchst dich nicht zu lassen in

^ Heut am Sonntag , wo wir
. sagte Martina unsicher,

«int . . >
! sie mit funkelndem Blick,
be ich dich erst ganz kennen
ähren gegen dich beim Vater,
. aber vergiß nicht: Gestern
cht — von jetzt an ist be-ser,
Weg! Was 'wir vom Vater
«lich abzahien mit Arbeit wie
mir keine, und du hast uns

vorüber hinaus . Sie aber
Weg Auch ihre Augen fun-

/Fortsetzung folgt!

geflüchtet,
kehrt.

Paris , 14. Nov . Heute nachmittag explodierte ein
Luftkompreffor in einer Automobilfabnk am Quai de Jaiel.
Es entstand ein Brand , der schnell gelöscht werden konnte.
Die Explosion forderte 10 Opfer.

Paris , 14. November. In der „Ere Nouvelle " schreibt
Gaston Jeze zur Frage etwaiger deutscher Zahlungsschwie¬
rigkeiten, man könne davon überzeugt sein, daß die Anwen¬
dung von Gewalt zu nichts anderem führen werde, als zum
Krieg und zum Bruch mit den Alliierten . Man müsse mit
den Alliierten verhandeln, um sie dazu zu bringen, einzu¬
greifen, damit die Frage wirtschaftlich und finanziell in einem
den berechtigten Interessen Frankreichs entsprechenden Sinne
geregelt werde, Frankreich müsse geschickt und klug mit allen
seinen Kräften der deutschen Demokratie helfen. Man
dürfe nichts unternehmen, was ihr Emporkommen und
ihre Konsolidierung verzögere. Jedes Land müsse leiden,
wenn 65 Millionen kultivierte Menschen wirtschaftlich und
finanziell in eine solche Lage versetzt würden, daß sie nicht
normal produzieren und verbrauchen könnten.

London . 14. Nov . Der König von England hat am
Sonnabend in einem Telegramm an den Präsidenten Här¬
tung anläßlich der Eröffnung der Washingtoner Konferenz
seine guten Wünsche für den Erfolg der Beratungen ausge¬
sprochen.

Neuyork, 15. Nov. Senator Borah hielt m emer
Massenversammlung zugunsten der Abrüstung eine Rede, in
der er erklärte, der von Hughes gemachte Abrüstungsvor-
schlag gehe nicht weit genug.

Washington , 15. Nov . Präsident Harding hat gestern
nachmittag um 4 Uhr die Proklamation unterzeichnet, in der
der Frieden zwischen Amerika und Deutschland erklärt wird
— „Associated Preß " meldet, die Veröffentlichung der Frie¬
densproklamation werde zu Anfang nächster Woche erwartet.
Es werde behauptet, Amerika würde bereit sein, Vorschläge
Deutschlands entgegenzunehmen, durch welche der Handels¬
vertrag von 1819 ersetzt werde.

Tokio , 15. Nov. Ministerpräsident Takahashi hat er¬
klärt, daß er vollständig der Politik des verstorbenen Hara
hinsichtlich der Washingtoner Konferenz zustimme. Ec sei
überzeugt, daß diese Konferenz von Erfolg gekrönt sein werde.

Aufgedcckte KartoffelperschiebunMn.
Durch die Eisenbahndircktion Frankfurt a. M . wurde fest-

gestellt, daß seit Beginn des Kartoffekversands vom 15. Sep¬
tember bis 25. Oktober über die beiden hauptsächlich in Be¬
tracht kommenden Bahnhöfe des Frankfurter Bezirks Goldstein
und Höchst a. M . ungefähr eine Million Zentner Kartoffeln
in das besetzte Gebiet und darüber hinaus in das Saargebiet
abgerollt sind. Zur Zeit des stärksten Versands sind Mengen
von 3000 Tonnen täglich festgestellt worden. Die Versandstatio¬
nen lagen überwiegend im Bezirk Stettin . Als Bestimmungs¬
ort erscheint in den meisten Fällen Türkismühle in Birken.feld.
Die Versender sind entweder wirtschaftliche Genossenschaften,
Händler oder Spediteure , die Empfänger sind in den wenigsten
Fällen große Werke, vielmehr Großhändler und Spediteure.
Die Namen der Empfänger sind festgestellt. Besonders in der
letzten Zeit ist lebhaft geklagt worden, daß Kartoffeln ins be¬
setzte Gebiet und von da aus nach Frankreich verschoben werden.
Diese Feststellungen der Eisenbahndirektion ergeben, daß dies
leider Tatsache war . In Lothringen und Frankreich werden
bis zu 40 Fr . gleich 400 bis 450 M . für den Zentner geboten.
Der Gewinn erreicht also für jeden Zentner eine Höhe bis
zu 350 M.

Die Stadtverordnetcnwahlen in Dresden und Leipzig.
Leipzig, 14. Nov Bei den gestrigen Stadtverordnetenwah-

lcn sielen auf die Mehrheitssozialdemokraten 26 433 Stimmen
(voraussichtliche Zahl der Sitze 6) die Unabhängigen 114 733
Stimmen (24 Sitze), wirtschaftliche gemeinsame Liste 134019
(28 Sitze) 'Demokraten 29 386 (6 Sitze), Kommunisten 30 846
(7 Sitze), Deutschsozialen 3983 Stimmen (kein Sitz ). Die Wahl¬
beteiligung betrug 80 Prozent.

Dresden , 14. Növ . Die gestrigen Stadtverordnetenwahlen
ergaben für die bürgerliche Einheitsliste Holst 112 890, für die
Beamtenliste Örtel 20 350, für die Ängestelltenliste Schmidt
3426 Stimmen , die Mehrheitssozialdemokraten , vertreten durch
die Liste Kühn, erzielten 93854 , die Unabhängigen mit Menkel
27 434 und die Kommunisten mit ihrer Liste Gaebel l6 312
Stimmen.

Deutsche Schufte.

der Noten durchaus würdige. Die Arbeitnehmer haben ihre
weitere Haltung davon abhängig gemacht, ob die alsbaldige
Zurücknahme der Noten durch die Botschafterkonferenz erfolgt.

Zu dem gestrigen Besuch der Arbeiterabotdnung der Deut-
'chen Werke bei General Nullet weiß der „Bert . Lokalanz." mtt-
zuteilen, die Abordnung habe betont, daß die Forderungen
her Interalliierten Kommission in den Reihen der deutschen
Arbeiterschaft deshalb als schikanös empfunden würden, weil
die deutsche Arbeiterschaft selbst bestrebt sei, die Herstellung von
Kriegswasfen über das durch den Friedensvertrag bedingte und
zulässige Maß hinaus zu verhindern . Die Arbeitervertreter
bedeuteten ferner General Rollet , daß das Verlangen der In¬
teralliierten Kommission, die gesamte deutsche Arbeiterschaft in
Erregung versetzt habe und daß man fest entschlossen sei, die
geplanten Maßnahmen mit allen gewerkschaftlichen Mitteln
abzuwehren. Die deutsche Arbeiterschaft werde sich an die in¬
ternationalen Organisationen wenden und sie zur Solidarität
auffordern - da hier 10 000 Arbeiterfamilien bedroht seien. —
Den Blättern zufolge stattete gestern die Berliner Gewerk¬
schaftskommisston den Deutschen Werken in Spandau einen
Besuch ab, um sich davon zu überzeugen, was dort hergestlllt
wird . Nach einem Rundgang erklärte sich die Gewerkschafts¬
kommission restlos für die Forderungen der Arbeiterschaft, die
sie mit allem Nachdruck vertreten wolle . Auch der kommuni¬
stische Abgeordnete Maltzahn hat gestern die Werke besucht. —
Die „Freiheit " veröffentlicht eine Erklärung des kommunisti¬
schen Rcichstagsabgeordneten Maltzahn , die besagt, daß seine
Äußerungen im Reichstag über die Herstellung von Waffen
in den Betrieben der Deutschen Werke vom Zentralbetriebsrat
in Spandau mißdeutet worden seien. Er habe nicht positiv
behauptet, daß in den Spandauer Werken Kriegsmaterial an-
gefertiat werde. Er deutet an , daß die Mitglieder des Zen¬
tralbetriebsrates das Opfer einer falschen Berichterstattung ge¬
worden feien.

Die Saarkommission als Richter in eigener Sache.
Gegen das Urteil des Verwaltungsausschusses des Saar¬

gebiets, nach dem die Stadt Saarbrücken die Gehälter an
Staats - und Kommnnalbeamte in Frankenwährung zahlen
soll, hat die Stadt Beschwerde eingelegt. Mangels eines Ober-
verwaltunasgerichts wird die Regierungskommission des Saar¬
landes in eigener Sache entscheiden. Daß die Saarkommission
in eigener Sache nur zu ihren Gunsten entscheiden wird, ist
doch wohl selbstverständlich. Es wäre Sache der deutschen Re¬
gierung gegenüber den Machenschaften der „Treuhänder desVöl-
kerbunds" einmal ganz energisch nach dem Rechten zu sehen,
und wir dürfen nach dem bisherigen Verhalten der Reichsregie-
rund auch erwarten , daß sie bald energisch Einspruch erhebt.

Der Deutsche Beamtenbund gegen die Forderungen der
Industrie.

Berlin , 14. Nov . Der Deutsche Beamtenbund teilt mit:
„Der Deutsche Beamtenbund hat sich mit den Forderungen
des Reichsverbands der deutschen Industrie beschäftigt und
mehrt sich mit aller Entschiedenheit gegen den Versuch, die
Not des Reiches auszunutzen , um die Reichseisenbahnen und
die übrigen Reichsbetriebe, den wertvollsten Besitz des deutschen
Volkes , in die Privathand zu bringen . Die Kreditaktion, die
ursprünglich als eine patriotische Großtat ausgegeben wurde,
soll nunmehr zur Stärkung einseitiger politischer Macht be¬
nutzt werden. Die Sanierung der Eisenbahnen , die nötig ist,
kann ohne Auslieferung der ReiHseisenbahnen in die .Hand
des «Privatgroßkapitals bei Durchführung gesunder wirtschaft-
sicher Grundsätze erreicht werden. Mit der Eisenbahnbeamten¬
schaft sind auch alle die im Deutschen Beamtenbund organisier¬
ten Beamten darüber einig , daß dieser selbstsüchtige, mit dem
Allgemeinwohl unvereinbare Versuch der Industrie mit allen
Mitteln abgewehrt werden muß."

Berlin , 15. Nov . Wie die Blätter aus Dresden melden,
versuchten auf Grund einer Denunziation Mitglieder der In¬
teralliierten Heereskvntrollkommission in die Rockstroh-Werke
in Heidenau bei Dresden einzudringen , um eine Untersuchung
nach versteckten Waffen vorzunehmen . Die Ententeoffizicre ver¬
langten sogar, daß ein Teil der Gebäude demoliert und ge¬
sprengt werden müsse, weil angeblich dort Waffen vergraben
oder eingemauert seien. Die Werkleitung und auch die Arbei¬
ter! widersetzten sich dem und verweigerten gestern der Offi¬
zierskommission den Eintritt in die Fabrik. Es wurde schließ¬
lich beantragt , daß die Offiziere heute die Stelle , an der an¬
geblich Waffen versteckt sein sollen, in Gegenwart der Direktion
und des Betriebsrats durchsuchen sollen. Auf Verlangen der

»«>.< L - '<« L - r l. >Kommission werden die Werke polizeilich bewacht, um die Ent-
Mvo..erschösse abgegeben worden, die aber Fehlgmgen. Der ^ rnung der angeblich versteckten Waffen zu verhindern . Die
Attentäter soll Mitglied der sozialrevolutronaren Terroristen - 1Blätter bemerken dazu, daß die Rockstroh-Werke Dnrckmaschi-
Mppe sein. Eine von radikalen Kommunisten geführte nen, Prägepressen usw. Herstellen und auf Massenfabrikation

- - - - überhaupt nicht eingerichtet gewesen sind. Außerdem sei Hei¬
denau die Hochburg der Kommunisten, die die Herstellung und
das Vorhandensein von Waffen gar nicht dulden würden.

außerordentliche Kommission habe 3000 Verhaftungen vor-
Monirnen. Der Präsident des Obersten Wirtschaftsrats,
dogdanoff, sei abgesetzt und der Kommissar zur Bearbeitung
m ausländischen Konzessionen verhaftet worden.

Beuthe « , 14. Nov . Gestern verunglückte auf emer
Autofahrt auf der Chaussee Tichau—Nikolai General Lerond
E seiner Gattin . Lerond blieb unverletzt, seine Gattin
wurde leicht verletzt, der Chauffeur erlitt schwere Knie-
«nletzungen.

Wien , 14. Nov . Wie amtlich gemeldet wird, haben
Bundestruppen heute die vorgeschriebene Marschlinie

«hue Störung erreicht.
Budapest , 14. Nov . Ministerpräsident Graf Bethlen

gab dem Reichsverweser die Demission der Regierung be-

Um die Deutschen Werke.
Berlin , 15. Nov . Wie die „Deutsche Allg . Ztg ." hörr, ist die

Note der deutschen Regierung in der Angelegenheit der Deut¬
schen Werke am Sonntag dem General Rollet in Berlin und
gestern durch den deutschen Botschafter in Paris der Bot-
schafterkonferenz überreicht worden. Die  Note wird heute
veröffentlicht werden.

Deutsche Arbeitervertreter bei Rollet.
Berlin , 14. Nov . Die Vertreter des Gesamtbetriebsrats

des Werkes Spandau der Deutschen Werke A.G. unter Füh¬
rung des.Vorsitzenden Lück haben heute im Aufträge der deut¬
schen Arbeiterschaft mit General Rollet verhandelt. Bei der
Besprechung war auch General Burgham zugegen. In der

Keine Erleichterung der deutsche« Zahlungspflicht.
Von unterrichteter Seite will die „B . Z ." hören, daß gestern

abend zwischen den englischen und französischen Mitgliedern der
Reparationskommission und des Garantiekomitees nach länge¬
ren Beratungen eine völlige Einigung erzielt worden ist. Die
englische Anregung eines Moratoriums für die Januarrate
der deutschen Reparationszahlung sei ganz fallen gelassen wor¬
den. Die Reparationskommission sei vielmehr einheitlich zu
dem Beschluß gekommen, keinerlei Verhandlungen .mit der
deutschen Regierung über die Stundung der nächsten Zah¬
lungsraten einzuführen , noch weniger sich aus eine Revision
der deutschen Leistungsfähigkeit einzulassen, sondern vielmehr
auf pünktlicher Einhaltung des ganzen Zahlungsplanes ohne
Diskussion zu beharren.
Die englische Arbeiterschaft gegen die wirtschaftlichen Bestim¬

mungen von Versailles.
In einer Rede in Liverpool erklärte Henderson, die eng¬

lische Arbeiterschaft sei der Ansicht, Deutschland müsse bestimmt
direkt Reparationen leisten. Die Verminderung der Produk¬
tionskraft Deutschlands durch die Teilung Oberschlesiens mache
dies jedoch unmöglich . Die englischen Arbeiter verurteilten die
wirtschaftlichen Bestimmungen des Versailler Friedensvertrags
und seien der Ansicht, daß die Aufrechterhaltung dieser Be-
stimungen die Wiederherstellung des wirtschaftlichen Lebens in
Deutschland unmöglich machen. Man darf bei Bewertung
dieser Worte Hendersons nicht vergessen, daß die wirtschaftlichen
Bestimmungen des Versailler Paktes gerade auf das Wirt¬
schaftsleben Englands zerstörend einwirken, da sie Englands
Hauptabnehmer , Deutschland, abnahmeunfähig machen, dann
aber auch Frankreich derart mit Kohlen überhäufen, daß die
englische Kohlenaussuhr nach dem Kontinent fast gänzlich still
liegt . Im übrigen hätten auch die englischen Arbeiter nichts
gegen die Fronarbeit der deutschen Arbeiter zugunsten der En¬
tente einzuwenden.

Die amerikanische Abrüstungskonferenz.
Der amerikanische Abrüstungsplan.

London, 14. Nov . Nach Berechnung britischer Sachver¬
ständiger sollen nach dem Vorschlag Hughes über die Außer¬
dienststellung der älteren Kriegsschiffe nicht weniger als 66
Kriegsschiffe erster Klasse mit zusammen 1878643 Tonnen so¬
fort gestrichen werden. Die Vereinigten Staaten selbst sollen
nicht weniger als 30 Schiffe mit 34 7Ä Tonnen hierfür opfern.
Englands Anteil würde 19 Schiffe mit 583375 Tonnen be¬
tragen , während Japan 17 Schiffe mit 448 928 Tonnen beizu-
stcuern hätte.

Paris , 14. Nov . Der Sonderberichterstatter des New -Zork
Herald" in Washington sagt von der Haltung der japanischen
Delegation , die Sachverständigen ließen durchblicken, daß ihre
Gegenvorschläge bedeutend von denen des Staatssekretär
Hughes abweichen würden. Admiral Kato habe als Sprecher
der Japaner die Vorschläge von Hughes als sehr bestimmt und
sehr logisch begrüßt , sich aber beeilt zu erklären, daß nach dem
vorläufigen Eindruck aber nicht ans die Politik der japanischen

tonnt. Der Reichsverweser behielt sich die Entscheidung vor Imehrstündigen Besprechung begründete der Vorsitzende des
ersuchte die Regierung , die Geschäfte weiterzuführen. Gesamtbetriebsrats die Forderung der Arbeitnehmer die auf

Bukarest 1/t Vnn Die Nnli -ei nerbaftete die Urbeber Zuruckziehung der seit September 1921 gegen die Deutschen
A Die Polizei verhaftete E uryever , U.G. erlassenen Noten abzielt. Die Vertreter der Ar-

^ Dezember 1920 un Senat ausgesuhrten -oomoenan - heitnehmerschaftließen keinen Zweifel darüber , daß sie auf der
tHtags, bei dem ein Minister getötet und ern anderer Mun - 1Erfüllung ihrer Forderungen bestehen werden. General Nol-
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Regierung geschlossen werden dürfe. Der Korrespondent weistauf die Anwesenheit des japanischAnwesenheit des japanischen Oppositionsführers imarlament, Matschizuki, hin. der sich nicht als Mitglied derelegation, sondern als Beobachter im Aufträge seiner Par¬tei in Washington aufhalte und erklärt habe. Japan könne denVorschlag nicht annehmen, wenn nicht gleichzeitig die Befesti¬gungen am Stillen Ozean aufgegeben würden. Nach Ansichtvieler amerikanischer Marineoffiziere würde aber die Aufgabeder Befestigungen unter Umständen den Verlust der pazifischenBesitzungen der Vereinigten Staaten bedeuten.
Washington, 14. Nov. Offiziell wird angekündigt, daß inder morgigen Sitzung der Konferenz Balfour eine Rede haltenwerde, in der er im Prinzip den amerikanischenVorschlag be¬treffend die Begrenzung der Rüstungen zur See anneymenwerde.

Das Echo in der Presse.
Basel, 14. Nov. Die „Basler Nachrichten" schreiben inihren; Leitartikel u. a.: Das Hauptproblem ist nicht die Ab¬rüstung der Flotte, sondern der Abbau der Pazifischen und chi¬nesischen Streitfragen und der Versuch Amerikas, England vonJapans Seite wegzuziehen. Der Entscheidung über diese Dingesehen wir mit brennendem Interesse entgegen und bedauernnur , daß die Schweiz ganz einseitig auf Havasmeldungen an¬gewiesen ist, deren antienglische Tendenz schon jetzt bemerkbarwird.

Französische Befürchtungen.
Paris , 14. Nov. Pertinax kabelt dem „Echo de Paris ", dieAnnahme des Hughesschen Programms könne England von

jeder ernstlichen Entente mit Frankreich entfernen. In zweiterLinie sei der Tag der Eröffnung der Konferenz als ein schlech¬tes Vorzeichen zu betrachten. Hätten nicht gewisse Angelsachsenvor, in Washington die Frage der Reparationen und der Be¬setzung des Rheinlands mit Hilfe einer imperativen Erklärungzu regeln? Ein drittes unangenehmes Symptom erblickt Per-tinax in dem Verschwinden der französischen Sprache. AußerBriand hätten sämtliche Redner, selbst italienische und belgische,englisch gesprochen.
Londo«, 14. Nov. Die gesamte Presse besaßt sich mit der

Abrüstungskonferenz ^n Washington. „Times", die in Wa¬shington von ihrem Chefredakteur vertreten wird, äußert , dieMeinung der britischen Delegation sei überwältigend günstig.Der amerikanische Plan müsse jedoch notwendigerweise kalt¬blütig in allen Einzelheiten und Ausführungen durchgedachtwerden. Admiral Kalo habe erklärt, vom japanischen Stand¬punkt aus seien die Vorschläge des Sekretärs Hughes logisch.Er empfehle den allgemeinen Grundsatz, den Japan bis zumÄußersten durchzusühren bereit sei. Japan sei ebenfalls bereit,
die von Staatssekretär Hughes vorgeschlagene Stärke der briti¬schen, amerikanischenund japanischen Flotten anzunehmen. —Rcpington berichtet im „Daily Telegraph", der allgemeine Ein¬druck auf der Konferenz sei, daß der Plan angenommen werde.— Der Washingtoner Berichterstatter der „Morning -Vost"meldet, er sei in der Lage, die Mitteilung zu machen, daß Ja¬pan den Vorschlag Hughes annehmen werde. Auch die briti¬
schen Delegierten stimmten dem Plane Hughes zu. Man schätze,daß die Durchführung des amerikanischen Programms für denbritischen Steuerzahler eine jährliche Ersparnis von etwa 50

Millionen Pfunds Sterling bedeuten würde. Die Bezugspreis;hofften, daß die Frage des fernen Ostens ebenso leichtwerden könne, wie " - . " ' ^
japanische Kreise
mistisch in dieser Hinsicht. Die Japaner sahen die'vMÄ"' wwie im sonstigenLage des fernen Ostens als das Herz des gesamten Pr°bl3 erkehr̂ t 650

Postbestellgeld.

„-litihlüchmNeuenbürg
e die Frage der AbrüstungseinAraA , 45. Durch die Postin Washington seien jedoch wenige» und Oberamis-Hinsicht. Die Japaner sahen die n-nU -- ^

rm Anfang sehr japanfeindlich war̂ ?st̂ mrch"den̂dê b, Men von höhererG«.- , . ' " besteht kein AnspruchErklärungen der japanischen Delegierten in der Abrustî ! '7ai .t.nino der Zeitungkonferenz etwas freundlicher geworden. Die .vor, wenn Japan mit seinen Versicherungen ernst uw»*̂ «der aus Rückerstattung desdaß es zu einer Abrüstung komme, dann^ Bezugspreises.frEche Lo,ung der Hauptfragen möglich Sei -ML «
die Austräge,länge, gefährde dadurch nicht allein die amerikanischenZ Melden,europäischen materiellen Interessen, sondern bedrohe üoerha«j jederzeit entgegen.die Kultur. Diese Bedrohung werde im Laufe der AitA -mer gefährlicher und unwiderstehlicher. Wenn Japan Aingjj Nr 24  bei beizur Fortsetzung seiner Rüstungen veranlasse dann sei in ^ 7« «^ taNe R-uenbürgster Zeit der Krieg zu erwarten . Voraussichtlich werde l>A.-svanur unter äußerstem Druck die Ergebnisse seiner Politik30 Jahren Preisgeben. Man glaubt , daß der Druck der

einigten Staaten nicht genügen wird, da Japan gegenüberK Assl v.Vereinigten Staaten in maritimer Hinsicht noch ein- ^ ' 'Stellung einnimmt. Hinsicht noch eine ^
Darum hofft man, daß die Haltungbanderen Mächte und besonders die Haltung Englands den N^schlag geben wird. ^

-dH

Bekanntmachung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine Berichtigung"
des Grund-, Gebäude- oder Gewervekatasters bedingen.

Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember 1899, betr. die
Anlegung und Fortführung der Steuerbücher(Reg.Bl. S . 1219), und Art. 60des Gesetzes vom 8. August 1903, betr. die Besteuerungsrechte der Gemeindenund Amtskörperschasteu(Reg Bl. S . 397), sowieZ 7 der Anweisung desK. Steuer¬kollegiums Abteilung für direkte Steuern vom 23. September 1904 zum Voll¬zug des Gesetzes, betr. Abänderungen des Gesetzes vom 28. April 1873 überdie Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer vom 8. August 1903 (Amtsblatt desSteuerkollegiumsS . 227) werden diejenigen Grundeigentümer (und Gefäll-berechtigten), sowie Gebäu - ebcfitzer, bei deren Grundstücken und Gefällen
oder Gebäuden während des laufenden Kalenderjahrs eine Veränderung stattge¬sunden hat, welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur Folge hat, aufgefordert, hievon big 31. Dezember dJ, spätestens aber bis zum 15. Ja¬nuar k. I . bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu machen. Ebenso sind von denGewerbetreibenden etwaige in ihrem Betrieb eingetretene(nachhaltige) Ver¬änderungen bis spätestens 31 . Dezember d. I . bei dem Ortsvorsteheranzuzeigen.

. Eine Anzeigepflicht liegt vor:
I.  Bei dem Grundeigentum und den Gefälle « in den Fällen von Art. 70,71 und 72 des Gesetzes vom 28. April 1873/8. August 1903 (Reg.Bl . von 1903, S . 344),also insbesondere:

a) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer verändert wird durch Ver¬wandlung von Aeckern in Wiesen, Wald usw. oder umgekehrt, Verwendung eines
Grundstücks qls Baumgut, Hopfengarten, Steinbruch usw. oder durch das Aufhöreneiner solchen Verwendung;

d) wenn em Grundstück die Eigenschaft eines Gartens annimmt oder ein als Garten
eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaft verliert;

e) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gefällkataster laufende Nutzungaus einer anderen Ursache aufgehört oder sich verändert ha».
II.  Bei den Gebäuden in den Fällen von Art. 81 und 82 des obengenanntenSteuergesetzes, also insbesondere:

a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergeriffen worden, ganz oder teilweise
zugrundegegangen oder sonst zur Benützung untauglich geworden ist;d) wenn ein Gebäude eine Weltsverminderung oder eine Wertserhöhung dadurcherhalten hat, daß es zum Zweck einer anderen dauernden Verwendung baulichumgewandelt worden ist;

e) wenn ein Gebäude neu errichtet oder wenn ein Gebäude durch Aufsetzen einesoder mehrerer Stockwerke oder durch Ueberbauung einer weiteren Grundflächevergiößert worden ist.
III.  Bei den Gewerbe « gemäß Art. 100 des obengenannten Gesetzes:a) wenn ein Gewerbe neu begonnen oder mit einem schon bestehenden Gewerbe einweiteres verbunden rvoiden ist;

d) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Person betriebenenGewerben aufgeg>bcn worden ist;
e) wern das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen und Arbeiter bei einemGewerbe erheblich und nachhaltig vermehrt oder vermindert worden ist.

Neuenbürg, den 10. November 1921.
Finanzamt

Mangold.

Reuenbürg.
Kleinen Posten gute

§ M-Pserdedecken
(Woillach) 140 x170 cm groß, preiswert abzugeben

Zeller , Güterbahnhof.

Rehmê ' ' ,
die nachweislich Erfahrung in der Herstellung von Schnitten
und Preßgesenken haben, werden zur Einrichtung eines neuen
Artikels(Nummernschalter für Staatstelefone) für dauernde
Beschäftigung gesucht von

Alfred Gauthier,
Feinmechanische und Maschinenbau-Werkstätten,

Calmbacha. d. Gnx.

Korstnmt Niurnbürg

Streuverkarif.
Am Freitag, den 18 Nov.

wird vormittags 11 Uhr am
Dreimarkstein die Streu von
Waldwegen im Aufstreich ver¬
kauft. Nachher kommt daselbst
Abbruchmaterial von den
Wehrbauten im Eyachtal
in verschiedenen Losen zum
Verkauf.

Dobel.
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WO BolMWeu
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Karl KSnig , Holzhauer.
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werden sofort angenommen.
Grau H Schwarz, Bijouteriefabrik.

ReMs/W . >

in Stüägutsendungen u Wagenladungenkautt
zu höchsten Tagespreisen

Jakob Kaiser, Stuttgart-Cannstatt,
Postfach 16, Telefon 139,

Lei mfa brik,
einziger Sclbftverarbeiterd. hies. Gegend.

«mrume Kurf«
mttgeteilt oon der Bankfirwa Baer L Elend , Karlsruhe i. B.
Proz. Kriegsanleihe, . .

Bad. Eisend.Anl.
do. conv.

Bayern.
Würltemberger.

77V, Allgem. El. Akt.
81 Paketfahrt „ .

Rordd. Lloyd Akt. . . . .VI»/, Phönix Akt. . .85 Bad . Anilin u. Soda AN.8S Deutsche Kali.Akt. . . .
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Konstanz, 14. Nov.
mt Rücksicht auf die ma
lLweizerischen Grenze
Luxuswaren, verboten
tzon dem Verbot sind,
«Menommen, die mit
tvirtschaftsministeriums
und Einfuhrbewilltgun,München, 15. Nov.
-er Ansicht, daß die An
der Reichsregierung ü
Bayern, insbesondere ü
Regierung zu d̂cr KundunbefriedigendeD ^ befriedigenden Ergc

Neuenbürg.
Zahle für

Ziege»-ma
Heberliug-M

diese Woche bedeutende!
HSHte Preise.

Chr. Dietrich.
Neuenbürg.

bis 2 tüchtige

stellt sofort ein
Z^ » »Ll Hünix.

Zimmermeister.
Neuenbürg.

Suche ein

Waschkeffel
Gestell

zu kaufe» .
Zu erfragen in der„E>y

täler">Geschäftsstelle.

Verloren
ging auf der Straße M
Loffenau bis Schwann eine
grüne Pferdedecke Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Belohnunz
bei G. Schill zum„Hirsch'
in Neuenbürg abzugeben.

Ottenhausen.
Verkaufe einen guterhaltene«

Webers

PMbMs.
Emil H- iukel.»»»»»»»»«»»»»»»»»»st?

Arnbach.
Einen Wurf reife

hat zu verkaufen
Friedrich Ganzhorn.

"DHHnIe ld.
Zwei junge

Ruh-und
Zohikühe
hat zu verkaufen
Jakob Müller , Dietlinger-
straße 103, bei der Sonne^

Hand-
DatumAkm-el

für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar ^ ,
C. Meeh'sche Buchdruckeret.
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